
   

 

Redaktion des Braunschweiger

Lokalteils: Bettina Jordan

Von Jörn Stachura

Braunschweig. Jetzt ist er da, der
neue Mietspiegel. Er gibt an, was
in Braunschweig die Mieten kos-
ten dürfen. Verbunden ist jedoch
mit ihm auch die Frage: Wohin
werden Braunschweigs Mieten
noch steigen?

Der Mieterverein

Wie genau bildet der neue Miet-
spiegel die Mieten in Braun-
schweig ab? „Sehr genau. Diese
Preise begegnen uns in der Bera-
tungsstelle“, sagt dazu Timo
Voss, Geschäftsführer des Mieter-
vereins Braunschweig. Sorgen ma-
che ihm die künftige Entwicklung.
„Der Mietspiegel wurde auf
Grundlage von Bestandsverträgen
erhoben. Neuvermietungen liegen
momentan deutlich darüber.“

Voss befürchtet: „Wenn in vier
Jahren ein neuer Mietspiegel er-
hoben wird, dann schlagen sich
darin die gegenwärtig hohen Mie-
ten nieder. Wird jetzt keine Miet-
Preisbremse eingeführt, wird eine
Preisspirale in Gang gesetzt.“

Der Mieterverein setze sich da-
für ein, dass bei Neuvermietungen
die „Mieten nur um 10 Prozent
steigen dürfen. Starker Hand-
lungsbedarf besteht im östlichen
Ringgebiet und der Innenstadt“.

Die Wohnungswirtschaft

Folgt nun die Erhöhung der Mie-

ten im ganz großen Stil? Der Miet-
spiegel würde es möglich machen.
Rolf Kalleicher, Vor-
sitzender der Arbeits-
gemeinschaft der
Wohnungswirtschaft,
glaubt freilich nicht
daran: „Mittelgroße
Wohnungen aus den
50er bis 80er Jahren
des vergangenen Jahr-
hunderts bilden den
Kern des Braun-
schweiger Wohnungs-
marktes. Und genau
dort sind die Erhö-
hungen sehr gering ausgefallen. Es
wird sich also wenig ändern. Mit
Sicherheit wird es keine Mieter-
höhungen im großen Stil geben.“

Der Verein Haus+Grund

Leicht anders sieht das nach den
Erfahrungen vom Eigentümerver-

ein Haus+Grund aus. Geschäfts-
führer Andreas Meist sagt: „Es

gibt Vermieter, die auf
den Mietspiegel ge-
wartet haben, um die
Mieten anzuheben.“
Allerdings: „Nur we-
nige Vermieter werden
tatsächlich auch die
Mieten anheben.“
Denn das Interesse
der Vermieter liege in
erster Linie darin, „für
ein gutes Verhältnis
zum Mieter zu sorgen
und regelmäßig die

Miete zu erhalten.“
Sollte es stellenweise Erhöhun-

gen geben, so Meist, dann müsse
man das ins Verhältnis zum ge-
samten Wohnungsmarkt der
Stadt setzen: „Der Mietspiegel
beruht nicht auf einigen wenigen,
sondern auf den Mieten von tau-
senden Wohnungen.“

So sind die Mieten gestiegen
Der Mieterverein befürchtet, dass die Entwicklung noch nicht zu Ende ist.

Wer eine günstige Wohnung finden will, der muss zurzeit suchen und die Mieten vergleichen. Symbolfoto: Jens Schierenbeck/dpa
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Die Ausstattung einer

Wohnung kann zu Auf- und

Abschlägen bei der Durch-

schnittsmiete führen. Zum

Beispiel:

Abschläge gibt es für:

Einzelöfen: -11 Prozent

Aufputz-Leitungen: -9

Einfache Wohnlage: -2

Einfaches Bad: -4

PVC-Böden: -4

Keine Türöffneranlage: -5

Zuschläge auf die Durch-

schnittsmiete gibt es für:

Gute Wohnlage: +2

Wohnlage Innenstadt und

Ringgebiet: +5 Prozent

Einbauküche: +11

Parkett, Marmor: +4

Gutes Bad: +4

AUF- UND ABSCHLÄGE

Mietspiegel 2014 in Braunschweig
Monatliche Basis-Nettomiete in Abhängigkeit von Wohnfläche und Baualter / in Klammern Werte des Mietspiegels 2012

Grafik: Jürgen Runo Quelle: Stadt Braunschweig

Baujahr des Hauses (Angaben in Euro/qm)
Wohn-

fläche

in qm

 30

31 - 32

33 - 34

35 - 36

37 - 38

39 - 40

41 - 42

43 - 44

45 - 46

47 - 48

49 - 50

51 - 55

56 - 60

61 - 65

66 - 70

71 - 75

76 - 80

81 - 85

85 - 90

91 - 95

96 - 100

101 - 110

111 - 120

121 - 130

bis 

1920

1921 -

1948

1949 - 

1960

1961 - 

1969

1970 - 

1980

1981 - 

1989

1990 -

2002**

ab

2003***

8,27

8,15

8,01

7,88

7,77

7,67

7,57

7,49

7,42

7,35

7,29

7,21

7,13

7,09

7,09

7,13

7,20

7,29

7,40

7,51

7,63

7,80

7,95

8,00

(7,89)

(7,71)

(7,58)

(7,48)

(7,38)

(7,28)

(7,21)

(7,13)

(7,07)

(7,00)

(6,94)

(6,85)

(6,73)

(6,63)

(6,61)

(6,63)

(6,65)*

(6,65)

(6,63)

(6,61)

6,42

6,32

6,21

6,11

6,02

5,95

5,87

5,81

5,75

5,70

5,66

5,59

5,53

5,50

5,50

5,53

5,58

5,65

5,74

5,83

5,92

6,05

6,17

6,21

(6,33)

(6,18)

(6,09)

(6,00)

(5,92)

(5,85)

(5,78)

(5,71)

(5,66)

(5,61)

(5,56)

(5,49)

(5,39)

(5,31)

(5,29)

(5,30)

(5,31)*

(5,30)

(5,28)

(5,26)

6,25

6,15

6,05

5,95

5,86

5,79

5,72

5,65

5,60

5,55

5,50

5,44

5,38

5,35

5,35

5,38

5,43

5,50

5,58

5,67

5,76

5,88

6,00

6,04

(6,17)

(6,04)

(5,93)

(5,85)

(5,78)

(5,70)

(5,63)

(5,58)

(5,52)

(5,48)

(5,42)

(5,35)

(5,26)

(5,17)

(5,15)

(5,16)

(5,17)*

(5,16)

(5,14)

(5,12)

6,30

6,20

6,09

6,00

5,91

5,83

5,76

5,70

5,64

5,59

5,55

5,49

5,42

5,40

5,40

5,42

5,47

5,54

5,63

5,72

5,81

5,93

6,05

6,09

(6,06)

(5,92)

(5,83)

(5,57)

(5,66)

(5,60)

(5,53)

(5,48)

(5,42)

(5,37)

(5,32)

(5,25)

(5,15)

(5,08)

(5,06)

(5,07)

(5,08)*

(5,06)

(5,05)

(5,03)

6,12

6,03

5,93

5,83

5,75

5,67

5,61

5,54

5,49

5,44

5,40

5,34

5,28

5,25

5,25

5,28

5,33

5,39

5,47

5,56

5,65

5,77

5,88

5,92

(6,00)

(5,86)

(5,76)

(5,67)

(5,60)

(5,53)

(5,47)

(5,41)

(5,36)

(5,31)

(5,26)

(5,18)

(5,10)

(5,02)

(5,00)

(5,01)

(5,02)*

(5,01)

(4,99)

(4,97)

6,43

6,34

6,22

6,12

6,04

5,96

5,89

5,82

5,76

5,71

5,67

5,60

5,54

5,51

5,51

5,54

5,59

5,66

5,75

5,84

5,93

6,06

6,18

6,22

(6,45)

(6,31)

(6,21)

(6,12)

(6,04)

(5,96)

(5,89)

(5,83)

(5,78)

(5,72)

(5,67)

(5,60)

(5,50)

(5,41)

(5,39)

(5,40)

(5,42)*

(5,40)

(5,39)

(5,37)

6,88

6,78

6,66

6,56

6,46

6,38

6,30

6,23

6,17

6,11

6,06

6,00

5,93

5,90

5,90

5,93

5,98

6,06

6,15

6,25

6,35

6,48

6,61

6,65

(6,90)

(6,74)

(6,64)

(6,54)

(6,45)

(6,37)

(6,30)

(6,23)

(6,17)

(6,12)

(6,07)

(5,98)

(5,88)

(5,79)

(5,77)

(5,79)

(5,80)*

(5,79)

(5,78)

(5,76)

7,52

7,41

7,28

7,16

7,06

6,97

6,88

6,81

6,74

6,68

6,63

6,55

6,48

6,44

6,44

6,48

6,54

6,62

6,72

6,83

6,93

7,08

7,22

7,27

(7,39)

(7,22)

(7,11)

(7,00)

(6,91)

(6,83)

(6,75)

(6,68)

(6,62)

(6,56)

(6,50)

(6,41)

(6,31)

(6,21)

(6,19)

(6,20)

(6,22)*

(6,21)

(6,20)

(6,18)

*Wert für 76 - 100 qm ***im Mietspiegel 2012 ab 2000**im Mietspiegel 2012 ab 1990 - 1999

Dies sind die Durchschnittsmieten in Braunschweig. In Klammern sind die Mieten aus dem Jahr 2012 angegeben.

Andreas Meist, Geschäftsführer

Haus+Grund in Braunschweig.

 

„Nur wenige Vermieter
wollen die Mieten
erhöhen.“

Reden
Sie mit!

Halten Sie die
Höhe der Mieten
für angemessen?

braunschweiger-
zeitung.de

Von Jörg Fiene

Braunschweig. Bis zum Schluss be-
harrte der Polizeibeamte darauf:
Er habe niemanden im Dienst ge-
nötigt, niemanden verletzt und
niemanden fälschlich verdächtigt.
Das Amtsgericht sah all das an-
ders und verurteilte den 42-Jähri-
gen zu zwölf Monaten Haft auf Be-
währung. „Wenn Sie irgendwann
gesagt hätten, Ihnen sei die Situa-
tion entglitten, es komme nicht
wieder vor, dann hätte es diese
Anklage vielleicht nicht gegeben“,
zeigte die Richterin dem Ange-
klagten auf, dass er mit der Bereit-
schaft zur Einsicht Schlimmeres
hätte abwenden können.

Wegen umfassender Ermittlun-
gen und eines Personalwechsels
bei der Staatsanwaltschaft ver-
gingen viele Monate, bis die Fälle
anklagereif waren. Allein im Pro-
zess hörte das Gericht mehr als 20
Zeugen. Im September 2011 hatte
der Beamte im Streit mit einer
Falschparkerin mit dem Gebrauch
seiner Waffe gedroht. Neun Mo-
nate später geriet ihm ein Einsatz
wegen einer vermeintlichen Ruhe-
störung bei einer Geburtstagsfeier
im Freien außer Kontrolle. Fünf
Streifenwagen hatte er zur Unter-
stützung in die Straße beordert.

Richterin: Der Angeklagte hat
jegliches Maß verloren

Auslöser der Eskalation war ein
Foto, das die Mutter des Gastge-
bers von dem Beamten gemacht
hatte. Anstatt das Bild vom Ka-
mera-Chip zu löschen, wie es spä-
ter ein besonnener Kollege tat,
wollte der Angeklagte den Foto-
apparat beschlagnahmen. Es kam
zum Handgemenge mit dem Ehe-
mann. Am Ende wurde der 57-
Jährige in Handschellen abgeführt
und zur Blutprobe auf die Wache
gebracht. Das Ergebnis: 0,3 Pro-
mille. Eine Atemalkoholkontrolle
hatten die Beamten dem Mann
versagt. Der Angeklagte trieb der-
weil hartnäckig Ermittlungen we-
gen Widerstandes voran, die in-
zwischen eingestellt sind.

Er habe jegliches Maß verloren,
befand die Richterin. „Wenn ein
Polizeibeamter das Gefühl für die
eigenen Grenzen nicht mehr hat,
dann wird es gefährlich, dann
nimmt auch der Rechtsstaat
Schaden“, erklärte sie in Ihrer Ur-
teilsbegründung. Es habe keine
rechtliche Grundlage gegeben, ei-
ner Falschparkerin mit der Pistole
zu drohen, selbst wenn diese hätte
flüchten wollen. „Der Waffenge-
brauch ist das letzte Mittel“, sagte
sie. Auch der rabiate Einsatz ge-
gen die Partygäste sei rechtlich
nicht im Ansatz gedeckt gewesen.

Die Staatsanwaltschaft hatte
15 Monate Bewährungsstrafe ge-
fordert. Der Verteidiger hatte auf
Freispruch plädiert, weil sein
Mandant sich rechtlich und auch
aus Gründen des Eigenschutzes
korrekt verhalten habe.

Sollte das Urteil rechtskräftig
werden, droht dem Mann womög-
lich die Entlassung. Das Beam-
tenrecht sieht dies zumindest bei
einer Verurteilung wegen vorsätz-
licher Straftaten vor.

Ein Polizist wurde wegen

Nötigung verurteilt.

„Ein Schaden
für den
Rechtsstaat“

Braunschweig. Nach einem Ver-
such, in einem Geschäft am Bohl-
weg Bettwäsche zu entwenden,
konnten am Dienstagmittag trotz
des beherzten Eingreifen von Pas-
santen drei mutmaßliche Diebin-
nen entkommen. Allerdings muss-
ten sie eine Kinderkarre mit per-
sönlichen Gegenständen
zurücklassen, den die Polizei si-
cherstellte.

Zeugenangaben zufolge hatte
eine der Täterinnen die Ge-
schäftsinhaberin abgelenkt. Dann
griffen alle drei Frauen plötzlich in
die Auslagen, schnappten sich
drei Pakete Bettwäsche, die sie im
Kinderwagen deponierten. Als die
Geschädigte um Hilfe rief, warfen
die Frauen die Ware zurück.

Während der Versuch von zwei
Zeugen misslang, die Täterinnen
festzuhalten, konnte ein 70-jähri-
ger die Karre ergreifen. Die drei
Verdächtigen, davon zwei offen-
bar schwanger und eine mit einem
Kind auf dem Arm, rannten dann
zur gegenüberliegenden Halte-
stelle, kletterten zwischen dem
Zugwagen und dem Anhänger ei-
ner Straßenbahn durch und konn-
ten so entkommen. Hinweise sind
unter ò (0531) 476-31 15 erbeten.

Ladeninhaberin
trieb drei Frauen
in die Flucht

Braunschweig Haben Sie Ihre Zeitung nicht bekommen? ò 0800/0 77 11 88 20 *

Haben Sie eine Mitteilung für die Redaktion? ò 05 31/3 90 00 

Möchten Sie eine Anzeige aufgeben? ò 0800/077 11 88 21 *

Möchten Sie Eintrittskarten kaufen? ò 05 31/166 06 

(*kostenlos)

DER KONTAKT ZU IHRER ZEITUNG 

ein, hier geht es nicht um
irgendwelche Fouls bei der
Fußball-WM, sondern um

mich. Ich bin nicht gerade für
mein sportliches Geschick be-
kannt. In der Schule wurde ich
beim Völkerball immer als Vor-
letzte in eine Mannschaft gewählt
(immerhin gab es ein Mädchen,
das noch schlechter Bällen aus-
weichen konnte). Beim Rollschuh-
fahren habe ich mir einmal das
Kinn aufgeschlagen, weil in mei-
nem Gehirn der Reflex fehlt, sich
im Falle eines Sturzes mit den
Händen abzufangen. Deswegen
hatte ich auf unserer Skifahrt in
der achten Klasse auch vor jeder
Abfahrt Todesangst (zusätzlich
hatte ich damals noch keine Brille,
obwohl ich dringend eine ge-
braucht hätte. Im Prinzip bin ich
blind die Piste runtergekrochen).
Ich hatte solche Angst, dass ich
zwei Tage lang Bauchschmerzen
vorgetäuscht habe, um nicht mehr
Skifahren zu müssen. Als ich auf
der Oker probierte, im Stehen zu
Paddeln, war es also im Hinblick
auf meine Sportkarriere nur ver-
nünftig, Wechselklamotten mit-
zunehmen. Ich brauchte sie nicht.
Was für ein Triumph!

N
Unsportlich
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Shirin Schönberg über ihre

Sportkarriere.

HALLO BRAUNSCHWEIG 

„Ich bin nicht
gerade für
mein sportliches
Geschick bekannt.“

Diskutieren Sie unter facebook.com/
braunschweigerzeitung oder mailen Sie
an shirin.schoenberg@bzv.de
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